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Die Landnng eines deutschen Militär:
flngzenges in Frankreich.

Schon wieder eilt die Kunde durch Deutsch·
land, daß zwei deutsche Militätslieger in Frank-
reich gelandet sind. Bedenkliche Mienen überall.
Nach Luneville und Nanrh ist es jetzt Arracourt,
wohin sieh die Aufmerksamkeit Frankreichs und
Deutschlands wendet. Es ist ein überaus pein-
liches Gefühl, das uns Deutsche überkommt,
wenn wir dieses wiederholte Ueberfliegen der
Grenzen, dieses dauernde ,,Notlanden«, erfahren.
Eigentlich läge die Frage nahe, warum denn
die Franzosen mit ihren Luftschiffen und Fliegern
nicht auch von solchen Mlßgeschicken verfolgt
werden, wenn nicht gleichzeitig französische Flieget
nach der Schweiz verschlagen worden wären.
Jedenfalls wird es der ernsten Erwägung wert
fein, wie derartige Zufälle in Zukunft zu ver-
meiden sind.

Noch eine andere dringende Frage bedarf
endlich der Lösung. Durch diese wiederholten
Zwischenfälle ist die Haltlosigkeit des bestehenden
techtlofen Zustandes derartiger Unfälle scharf
beleuchtet worden. Hier muß Abhilfe geschafft
werden. Dringend bedürfen wir bei der zentralen
Lage Deutschlands, bei dem Ringwall der frem-
den Länder ringsherum einer internationalen
Vereinbarung betreffs des Lustsehisfahrtsrechts
Schon rufen auf den Boulevards in Paris die
Eamelots: »Absichtliche Verhöhnung Frankreichs
durch deutsche Fliegen« Es ist nur natürlich,
daß sich die hitjige Phantasie der Franzosen gleich
solche deutsche Pläne zurechtlegn Gerade weil
uns ein unnötiges Reizen Frankreich fernliegt,
umsomehr müssen wir derartige Zwischenfälle
bedauern. Inzwischen erhielt der französische
Botschafter Cambon den telegraphischen Auftrag
des französischen Minifterrats, sich mit der deut-
schen Regierung wegen der unauffchiebbaren
dauernden Regelung des Lustschifserverkehrs ins
Einvernehmen zu setzen. Der Auftrag erging
angesichts der neuerliehen Landungsassäre deut-
scher Militärflieger bei Lunevillr. Hierzu erhal-
ten wir von anderer Seite, deren Sachkenntnis
unh Zuständigkeit über jeden Zweifel erhaben ist,
folgende Jnsormationem

Die deutsche Regierung wird sich bei ihren

OR? Judith-«« Ehe. Eis«-
Roman von Otto Elfter.

�. Fortsetzung! 
Nachdruek verboten.

»Nun, dann werden unsere Damen sehr er-
freut fein!" fpram Frau Meinhardt lächelnd.
»An slotten Tänzern ist stets Mangel. Darf
im Sie den anderen Damen vorstellen?«

Diese Vorstellung verlief ziemlich flüchtig.
Die anderen vier Damen des Vorstandes schienen
von keiner großen Wichtigkeit zu sein. Axel
wurde ihnen insgesamt auf einmal vorgeftellt
Dann machte Frau Meinhardt ihn noch mit
ihrem Gatten, einem würdevoilem sehr beleibten
Herrn von 60 Jahren, bekannt, der Axel kräftig
die Hand schüttelte, ohne etwas zu sagen.

,,Ufs i« seufzte Axel auf, als er mit dem
Freunde durch den Saal schritt. »Dieser Kreis
von Vorstandsdamen bildet ja eine richtige Prü-
fungskommisston.«

»Gewiß, auf die Heiratsfähigkeit unh Heirats-
lustigkeit hin!« entgegnete der Assessor lachend.
,,Aber der Tanz beginnt �- soll im Dich jetzt
einigen Damen vorftellen?�

»Ja � vor allem Fräulein Strahlenheiml«
»Sei vorsichtig! Falle nicht gleich mit der

Tür ins Haus, wie das Deine Manier ist. Das
verträgt Judith Strahlenheim nimt.�

Die junge Dame war von einem Kreis von
Herren umgeben, die sich eifrig um ihre Tanz-
karte bemühten. Lächelnd reichte sie Judith dem
ihr zunächst stehenden Herrn.
K iDa drängte fim der Herr Afsessor durch denre s

»Verzeihen Sie, gnädiges Fräulein, ich bitte
um die Erlaubnis, Jhnen meinen Freund, Herrn
von Ellern, vorstellen zu dürfen. Er ist fremd
hier und bittet um Jhren Schuh«

Berantwortlich fiir den politischen und übrigenredaktionellen Teil: Karl Drin für den Nekta-
men- und Jnseraten-Tetl: Paul Gollasckn Namslau, Sonnabend, den 26. April Druck, Verlag und Erpeditiom
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Verhandlungen mit dem Botfchafter Cambon auf
den vorläufigen Entwurf für ein Reichsgesetz zur
Regelung des Verkehrs mit Lustfahrzeugen be-
rufen, einen Entwurf, der im Reichsamt des
Innern unh im Reichsjustizamt ausgearbeitet
worden ist. Mit der Fertigstellung dieses Ent-
wurfes hatte man solange gewartet, bis die Er-
gebnisse der internationalen Verhandlungen in
Paris und in Genf vorlagen. Jn Paris sind
17 Pharagraphen angenommen worden, in denen
die Nationalität der Lustfahrzeuge, die Verkehrs-
freiheit, die Landungsbestimmungen und in großen
Umrissen auch die Schadenersatzverhältnifse fest-
gelegt wurden. Von besonderem Jnterefse war
in den Pariser Verhandlungen gerade der Stand-
punkt, den die franzöfische Regierung eingenom-
men hat, und die Vorschlägy die sie den ver-
Laukmelten Vertretern der fremden Staaten unter-
re tete.

Die Montenegriner in Skutari.
Cetinje, 22. April. Amtlich. Jn vergan-

gener Nacht ergriffen die montenegrinifcben
Truppen an der Front sämtlicher Linien die
Offensivr. Der Bajonettangriff dauerte die ganze
Nacht. Die Türken verloren an der öftlichen
und südwestlichen Front eine ganze Reihe von
Befestigungem auf denen nunmehr die monte-
negrinische Fahne weht. Heute früh unternahmen
die Türken mit frischen Truppen einen Gegen-
angriff, wurden aber mit beträchtlichen Veriusten
zurückgeschlagem Die montenegrinisrhen Verluste
find groß, jedoch noch nicht [genau feiigeiiellt.
Auf allen Befeftigungen umtSkutari herum und
in der Stadt selbst bemerkt man eine lebhafte
Bewegung. Die Kämpfe dauern fort. Der Fall
von Skutari steht bevor.

Wien, 23. April. Die »Südslawische Korn«
meidet aus Eattaro: Den lebten Berichten aus
Eattaro zufolge wird seit 36 Stunden um den
Seite von Skutari gekämpft. Der Generalfturm
begann am Montag früh, nachdem die Festung
und die Stadt 48 Stunden lang konzentrisch
beschossen worden waren. Schwere serbisehe
Artillerie beteiligte sich an dem Bombardement.
Die Geschütze wurden von serbischen Mannschasten
in montenegrinischer Uniform bedient. Das

»Wie ich sah«, entgegnete Judith lächelnd,
»hat sich Herr von Ellern in den mächtigen
Schuß der Frau Kommerzienrat gestellt.«

»Allerdings, meine Gnädigel« sagte Axel, in-
dem er sich ehrerbietig verbeugte. »Aber das
genügt mir nicht, ich bedarf eines mächtigeren
Schutzes -�- desjenigen der Königin des Festes.«

Sie sah ihn ernst an, und er errbtete un-
willkürlich unter dem Blick ihrer großen, dunklen,
sammetweichen Augen. Er schämte sich seiner
trivalen Schmeichelei.

»Darf ich Sie um Jhre Tanzkarte bitten?�
fragte er. -

»Ich glaube, ich habe keinen Tanz mehrsfreil«
entgegnete sie kühl unh wollte sich abwenden.

»Die zweite Quadrille ist frei � darf ich
darum bitten?�

Fast unmerklich neigte sie den schönen Kopf.
Dann wandte sie sicb mit einer Frage an eine
Dame unh fmien die Gegenwart Igels ganz ver-
gessen zu haben.

Die Musik begann, unh Judith entfernte sich
mit ihrem Tänzer.

»Ich fürchte, Du hast alles mit Deiner vor-
zeitigen Schmeichelei verdorben» sagte der As-
sessor mißbilligend »Du mußt bedenken, daß Du
es mit keiner alltäglichen Dame zu tun
Judith Strahlenheim ist stolz unh sehr Ilug.�

»Das habe ich imon gemerkt» entgegnete
AxeL »Jch werde meine Dummheit gutmamen.
Aber nun stelle mich einigen anderen Damen vor,
zum Beispiel der Kleinen in Blau.«

Fräulein Nentwig?«
ca. Was ist ihr Vater?«
brikant.«» F«�äia, dann nur zu l«

,,Arel wurde der kleinen Blondine im him-
melblauen Reformkleid vorgestellt unh tanzte
mit ihr. Das gutmütige, hübsche und etwas
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hast. gnädige Frau.

Bombardement soll den größten Teil der Stadt
zerstört haben, in der Brände ausbrachen. Die
türkifche Besatzung leistete heroischen Widerstand.
Um Brdica fanden blutige Kämpfe statt. Die
Montenegriner stürmten mit dem Bajonett vor.
Obgleich ganze Reihen durch das Feuer der tür-
tischen Batterien niedergeworfen wurden, drangen
die Montenegrtner unaufhaltsam vor. Der
Sturm gegen den Tarabosch wurde durch Ab-
teilungen von Bombenwerfern eröffnet. Die
Verluste auf Seiten der Montenegriner sollen
sehr groß sein. Die tiirkische Besatzung nahm
wiederholt Gegenangriffe vor, teilweise mit Er:
folg, doch scheint der Widerstand der Türken
immer schwächer zu werden. Die montenegris
nifmen Fahnen flattern seit heute früh auf meh-
reren Vorwerken. Vrdica ist genommen, die
lebten Redouten am Tarabofch halten noch, es
scheint, daß der Fall der Stadt,«"in der eine
furchtbare Panik herrschen soll, unmittelbar be-
vorsieht.

Cetinjh 23. April. Von amtlicher monte-
negrinischer Seite wird gemeldet: Skutari ist
nam heißem Kampfe unh belhenmütigem Wider-
stande seitens feiner tapferen Verteidiger gefallen.
Die siegreichen Truppen sind in die Stadt ein-
gezogen. Es herrscht überall volle Ordnung.

Burg, 23. April. Aus Eetinje wird der
,,Union« gemeldet: Die Nachricht von dem Ein-
zug der montenegrinifchen Truppen in Skutari
ist um 4Uhr morgens amtlich verkündet worden.
Troß der Nachtstunde herrscht ungeheurer Jubel.
Die ganze Bevölkerung ist auf den Beinen.
Man erfährt nur, daß ·der Eroberung der Festung
blutige Kämpfe vorangegangen find. Die monte-
negrinischen Truppen haben die Stadt beseßt.
Die Garnison wurde gefangen genommen.

Cattato, 23. April. König Nikita wird mit
den Prinzen heute seinen feierlichen Einzug in
der eroberten Stadt Skutari halten. Wie ver-
lautet hat Essad Pascha, die Erfolglosigkeit eines
weiteren Widerftandes einsehend, den Truppen
den Befehl zur Einsiellung des Widerstandes
gegeben, nachdem der Tarabosch in die Hände
der Montenegriner gefallen war. 93er zweitägige
Kampf um den Besitz der Stadt wurde durch
die serbische Artillerie entschieden, die nach und

kindliche Gesicht der Kleinen strahlte vor Stolz
und Freude über ihren ftattlichen Tänzer, der
unter den jungen Damen nicht unbemerkt ge-
blieben war.

Assefsor Heidrich stand abseits nnd beobamtete
die Tanzenden. Er selbst tanzte nur Quadrillen;
Walzer unh Polka, Rheinländer und Galopp
maehten ihm keinen Spaß mehr.

Jn dem Leben der Großltadt alterte man
rasch, unh Afsessor Heidrich kam sich mit seinen
einunddreißig Jahren furchtbar alt vor. Und
dann -� da war nocheintriftiger Grund �- doch
den behielt er vorläufig für sich.

Eine leichte Hand legte sich auf feinen Arm.
Frau Meinhardt stand neben ihm.
l »Sie haben uns ja einen interessanten Gast
zugeführt, Herr Heidrich«, sagte sie lächelnd.
»Seine Erfcheinung macht bei unieren jungen
Damen Aufsehen.«

»Ja, Arel von Ellern hatte von jeher Glück
bei den Damen, gnädige Frau«, entgegnete er.
»Er bat etwas von der sieghaften Erscheinung
eines Siegfried oder eines Achilles an fich.«

»Sie kennen Herrn von Ellern schon lange?�
»Wie sind Jugendfreunde und Smultamerahen,

Sein väterliches Gut Ellernhof
liegt nahe bei meinem Heimatftädtchen oben in
Pommern, wo mein Vater Notar ist. Wir be·
suchten das Ghmnasiumgemelnsam bis zur Prima,
dann ging Axel ab, aber wir trafen uns auf
der Universität unh später hier in Berlin wieder,
wo Arel als Reserveoffizier bei den Garde-Dra-
gonern steht.«

»Im Vertrauen, Herr Heidrich � Sie wissen
es ja, daß ich es gut mit Jhnen meine -� ist
Jhr Freund in guten Verhältnissen i«

Lippen des Ifieifors. c: warf der guten Frau

u
Ein satirisches Lächeln umzuckte die schmalen

nach alle türkischen Batterien zum Schweigen
brachte. Die Montenegriner hatten im Kampfe
in der Nacht auf Dienstag alle entsheidenden
Positlonen genommen. Der Plan zu diesem
nächtlichen Generalanfturm foll von dem serbifchen
General Bojowitseh unh dem montenegrinischen
Kriegsminister Martinowitfch ausgearbeitet wor-
den sein. Die Türken scheinen durch den An-
griff her montenegriniimen Truppen, die mit
großer Bravour kämpften, überrumpelt worden
zu fein. Die Stadt Skutari soll durch die Ka-
nonade zum größten Teile in Trümmer geschossen
sein. Jn Eetinje herrscht ungeheurer Jubel.
Die Sperre her Grenzen wird aufgehoben.

Das wichtigste bei der neuen Wendung der
Dinge ist vorläufig die Haltung Oefterreichs.
Schon bevor der Fall Skutaris bekannt wurde,
aber als nahe bevorstehend angesehen werden
mußte, schrieb die Wiener ,,Neue Freie Presse«:

König Nikolaus von Montenegro fest die
Beschießung von Skutari mit Unterstützung der
serbischen Truppen fort. Das kann Europa
unter keinen Umständen dulden. Das Belgrader
Kabinett wird in jeder Beziehung verantwortlich
gemacht werden, da es von der offenbaren Ab-
sicht geleitet wird, die europäischen Großmächte
irre zu führen. Während ein Teil der serbischen
Truppen von Skutari zurückgezogen worden ist,
nimmt ein anherer weiter an der Belagerung
teil. König Nikolaus wird durch die Serben
ermuntert; wenn dies nicht her Fall wäre, hätte
er sich längst dem Willen Europas gebeugt.
Serbien hat den Montenegrinern Belagerungs-
gzschiiße überlassen, während esmbererfeite feine·halität bezeugen möchte. Für die österriichischi ««
ungarische Monarchie kann solch ein Wechfelspiel
niemals ein »Ja« unh »Nein« bedeuten. Was
in Skutari geschieht, ist der größte euroviiiime
Slanhal, her fim nom niemals zugetragen hat.
Wir staunen über die Geduld der europäisehen
Mächte. Es werden ganz andere Maßregeln
nötig sein als die angedrohte Befeßung dreier
Häfen. Ruhe kann nur dann eintreten, wenn
sobald als möglich das Otterneft ausgeräumt
wird. Das wird und muß geschehen, wenn der
König Nikolaus mit feinen serbischen Hilfstrups
pen sich nicht dem Willen Europas fügt.

Meinhardt einen raschen Blick zu, unter dem sie
leicht errbtete.

,,Ellernhof hat ein Areal von zweitausend
Morgen an Wiesen, Acker und Wald«, antwortete
er und bemerkte, wie die Augen Frau Neinhardts
vor Erstaunen groß wurden.

»Das ist ja ein prächsiges Gut."
»Ja, auch befindet sich ein altes, ehrwürdiges

Schloß auf dem Gut -� ich glaube, es wurde
vor dreihundert Jahren erbaut.�

»Nicht möglich«
»Ganz gewiß, gnädige Frau. Uebrigens weiß

mein Vater, der seit langen Jahren Sachver-
walter der Herren von Ellern ist, genauer Be-
scheid. Wenn Sie sieh an ihn wenden wollten . . ««

»Aber pas wäre doch sehr indiskret. Jhre
Kenntnis genügt mir vollkommen, mein lieber
Herr Assessor. Aber sagen Sie mir: hält sicb
Jhr Freund nur zum Vergnügen hier aufs«

»Wie man�s nimmt�, entgegnete er lächelnd.
»Manehe Leute nennen eine Heirat ein Gefchäft.«

»Ah, Sie sind boshaftl Herr von Ellern
sucht eine Frau? Das ist sehr interessant. Nun,
Auswahl an schönen und reichen jungen Damen
haben wir ja hier �- nicht wahr, Herr Assessor i«

,,Allerdings, gnädige Frau!
»Wir-d Herr von Ellern auch Familienverkehr

suchen i«
»Jedenfails wird er nicht verfehlen, Jhnen,

gnädige Frau, seine Aufwartung zu mamen.�
»Es wird mir sehr angenehm sein. Wollen

Sie ihm sagen, daß im jeden Donnerstagnachs
mittag von fünf Uhr an meinen Jour babe?�

»Ich werde meinen Freund darauf aufmerk-
sam mamen.�Fund sieht man Sie auch wieder einmal bei

»Ich danke Jhnen für Jhre Freundlichkeit,
gnädige Frau. Jch werde nimt verfehlen . . .«



Für die Gesamtlage bedeutet die Einnahme
von Skutari natürlich eine neue Vermittelung,
nachdem man glticklich so weit war, die bislang
bestehende Waffenruhe in einen Waffenftillstand
umzuwandeln. Aus Konstantinopel wird nämlich
berichtet:

Konstuntinopeh 22. April. Die Waffenruhe,
die laut der mündlichen Verabredung morgen
ablänst, soll für die Türkei, Vulgarien und
Griechenland in einen zweimonatigen WasfcnstilL
stand umgewandelt worden sein.

Nach dem {falle von Skutari.
Der gewaltige Jubel in allen Slawenländerit

über die Erftürmung sSkutaris, das Waffen:
klirren unb Zähneknirschen in Wien und Buda-
pest über die Verspottnng des österreichiseh-
ungarischen Machtgebotes durch Montenegriner
und Serben bezeichnet die neu geschaffene, von
schwarzen Kriegswolken behangene europäische
Lage. Sobald Kaiser Franz Josef die Kunde
von der Einnahme Skutaris erhalten hatte, be-
rief er den Kriegsminiiter Ritter von Krobatin
und verhandelte mit ihm über 1�/2 Stunden.
Das politische Volksgefühl in OesterrcichUngarn
zeigt sich bereit, einer kräftigkaustretenden Diplo-
matie willig zu folgen, denn man versteht nicht,
weshalb 500.000 Mann unter die Fahnen ge-
rufen wurden, wenn sie untätig zusehen müssen,
wie das Ansehen der glorreichen österreichisch-
ungarischen Monarchie von zwei kleinen Königen
verhöhnt wird. Die Entscheidungsstunde für
die Lenker der Wiener Diplomatie ist gekommen,
ob sie dem Treiben der Montenegriner unb Ser:
ben noch länger tatenlos zusehen, oder ob sie
Machtmittel anwenden will, um den Beschlüssen
der Londoner Balkankonserenz Achtung zu ver-
schaffen. Der Fall von Skutari zwingt den
behutsamen Grafen Berchtold, die Großmächte
um den Austrag zu ersuchen, daß das öster-
reichisch-ungarische Heer Skutari wieder von den
montenegrinischen und ferbischen Eindringlingen
räumt, falls sie dem Befehle nicht freiwillig folgen.

Einzelheiten der Uebergabe.
Das Protokoll über die Uebergabe von Sku-

tari ist von Essad Pascha unterzeichneh Die
türkische Garnifon von Skutari hat mit allen
Ehren unter Bewilligung des Abzugs mit Waffen
und Geschützen kapituliert. Essad Pascha ist mit
seinen Truppen in der Richtung auf Tirana
abgezogen. Die Garnison hat die Stadt mit
ihren Waffen schon verlassen. Die türkischen
Truppen verließen zuerst die Stellungen, die von
den Montenegrinern nicht besetzt worden waren.
Um 11 Uhr nachts flatterten die montenegrinischen
Fahnen auf dem Tarabosch und auf Qirbica.
Hierauf verließen die Türken die übrigen Stel-
lungen. Auf der Zitadelle wurden die monte-
negrinifehen Fahnen gehißt. Auf der ganzen
Front verkündeten Salven aus den montenegri-
nischen Geschützen die Besetzung der Stadt. Jn
Eetinje wurde die Nachricht vom Falle Skutaris
um 2 Uhr nachts durch ein an den König ge-
richtetes Telegramm des Kronprinzen bekannt.
Kanonenschüsse und Glockengeläute verlündeten
der Bevölkerung der Hauptstadt das Ereignis.
Die Bewohner verließen die Wohnungen und
zogen vor den Palast, wo sie dem König, der
königlichen Familie und der Armee stürmische�

,,Fräulein Strahlenheim ist fast ständigerGast.« � -
,,Das kann mir nichts belfen.�
»Nun, interessierten Sie sich vor einiger Zeit

ni r fie?�
»Ich fand mit meinem Jnteresse keine Gegen-

liebe, Frau Meinhardt«, entgegnete Heidrich ohne
Bitterkeit. ,,Fräulein Strahlenheim stellt höhere
Ansprüche, die ein unbesoldeter Assessor, Hilfs-
arbeiter bei einem Rechtsanwalt, zu erfüllen nicht
imstande ist«,

»Ja, allerdings -� Judith ist sehr stolz.
Sehen Sie, jetzt tanzt sie mit Jhrem Freunde!
Welch ein schönes Paar! Wie geschaffen für
einander Sie sind nicht eiferfüchtig, Herr
Heidrich2«

»Ich« habe das Rennen aufgegeben, gnädige
Frau«

Fräulein Klara Nentwig kam herangeflaitert
und begrüßte Frau Meinhardt.

,,Welch ein entzückender Abend, gnädige Frau l«
Die alte Dame streichelte die glühenden

Wangen des jungen Mädchens.
,, s reut mich, wenn Sie sich amüsieren,

mein Kind. Aber Sie haben keinen Sänger?"
�ßu diesem Walzer leider nicht.«
»Nun, Herr Assessor, können Sie das mit

anfeben?�
Assessor Heidrich verbeugte sich unb forderte

Fräulein Nentwig auf, die dann, glüclselig lächelnd,
ihr Patschhändehen auf den Arm des Assessors
legte, der fte in die Reihe der Tanzenden führte.

si- * II 
»Sie zürnen mir gewiß, gnädiges Fräulein«,

sagte Axel lächelnd als er mit Judith zur
Quadrille antrat.

»Weshalb sollte ich Jhnen zürnen?« fragte
sie kühl und zurückhaltend

»Weil ich mich bei Jhnen mit einem faden
Kompliment einführte«, entgegnete er.

�immune Mut�

Ovationen bereiteten. König Nikolaus hielt vom
Balkon eine Ansprache an die Menge. Jn
Cetinje herrscht unbeschreibliche Begeisterung
Die Vertreter der verbündeten Balkanstaaten er-
schienen im Palast und beglückwünschten den König,
der sie umarmte. Q

Eine Ansptache des Königs Nikitm
Cetinjr. 24. April. König Nikita, der von

einer jubelnden Menge »vor dem Konak gefeiert
wurde, richtete an die Manifestanten eine An-
sprache, in der er für die Knndgebungen dankte
und unter anderem sagte: Die Besitznahtne Sku-
taris sei die Erfüllung eines langgehegten
inontenegrinischen Traumes. Er führte in seiner
Rede weiter aus, daß Skutari eigentlich eine
altmontenegrinische Stadt sei. Weiter sagte er:
Der Fall Skutaris hat eine neue Situation ge-
schaffen, mit der man überall wird rechnen inüssen
Niemand könne es heute in Montenegro wagen,
den Gedanken auszusprechen, Skutari Montenegro
wieder zu nehmen. Wenn Europa nocb immer
dieses denken sollte, so würde es auch die Auf-
gabe haben, diese Operation selbst durchzuführen.
Der König schloß: Wenn die Montenegriirer sich
wie Helden geschlagen haben, so haben sich die
Türken wie Helden verteidigt.

Vorschläge Oesterreichs
Mit Rücksicht auf die gegen den einmütigen

Willen Europas von den Montenegrinern fort-
gesetzte Haltung unterbreitete, wie das ,,Wiener
Fremdenblatt« meidet, vie österreichischmngarische
Regierung den Mächten konkrete Vorschläge,
welche auf die Anwendung nachdrückiicher Maß-
regeln abzielen, um die Montenegriner ehestens
zur Räumung Skutaris zu veranlassen.

Oesierreich vor schwerer Entscheidung.
Allgemeine Stimmung sür ernste Maßnahmen.

Berlin, 24. April. Vdn einem besonderen
Korrespondenten wird aus Wien geschrieben: Die
Ereignisse der legten 24 Stunden treiben Oester-
reich zu einer Eiktscheidung Wie sie ausfallen
wird, kann nicht mehr zweifelhaft sein. Der
Wille des Volkes, der Presse, aller bürgerlichen
Parteien, die Ansicht aller Militärs, fast aller
hohen Beamten und nicht zuletzt die des Erz-
herzogs-Thronfolgers, gehen dahin, daß man
unter keinen Umständen das Vorgehen Monte-
negros dulden dürfe, und diesem mit den ernste-
sten Maßregeln begegnen muß. GrafBerchtold,
dessen Optimismus und dessen Unterlassungs-
sünden im November vorigen Jahres sich jetzt
schwer rächen,J.hat angeblich erklärt, daß nun
die Zeit der energischen Politik gekommen sei.
Jn ietzter Stunde wird mir noch mitgeteilt, daß
Kaiser Franz Josef, der eine fast zweistündige
Unterredung mit ihm hatte, ebenfalls keine Politik
des tatenlosen Zuwartens wünschen soll, sondern
für das energische Auftreten Oesterreichs ent-
schieden habe.
Eine Zirkularnote Oesterreichs an die Miichte

Wien, 24. April. Ein Zirkulartelegramm,
das Graf Berchtold an die Mächte richtete, ver-
langt, daß die Mächte an König Nikita ein Ulti-
matum richten sollen, binnen 48 Stunden Sku-
tari zu räumen, widrigenfalls Oesterreich-Ungarn,
im Einverständnis mit feinen Verbündeten, seine
politischen Jnteressen selbst wahren werde. Der
Zirkulardepesche war ein telegraphischer Auftrag
an die österreichischen Botschaster vorangegangen,
bei den betreffenden Regierungen auf strenge Maß-
regeln gegen Montenegro zu drängen.

Rußlcmd und der Fall von Skutari.
Köln, 24. April. Die Nachricht von dem

Falle Skutaris ruft laut einer Petersburger
Depesche der ,,Köln. Ztg.« erstmalig eine wirk-
lich tiefgehende Erregung in der Petersburger
Gefellschaft und anscheinend weit über die Pan-
slawistenkreise hinaus hervor. Aus der nationa-
listischen Aufregung rührt vermutlich das Gerücht
her, der Fall Skutaris bedeute den Sturz Sasa-
nows. Aber auch in besonnenen Kreisen hält
man neue Verwickelungen für unvermeidlich.
Die Regierung befindet sich in einer schwierigen
Lage. Das bevorstehende Osterfest unb schönes
Frühlin gswetter begünftigen Mass mfunbgebungen.

Der neue amerikanisclpjapanische 
Konflikt.

Die nur zu sehr begründete Abneigung der
Amerikaner gegen die Japaner hat bekanntlich
zum Erlasse eines besonderen Gesetzes seitens des
kalifornischen Parlaments geführt, in welchem
der Erwerb von Ländereien in Kalifornien durch
Ausländer ganz im allgemeinen verboten wird.
Aber es ist ein offenes Geheimnis, daß diese
gesetzgeberische Maßnahme sich in erster Linie
und vor allen Dingen gegen die Japaner richtet,
die in Kalifornien als Konkurrenten für den
amerikantschen Geschäftsmann wie Arbeiter ge-
radezu verhaßt sind, welche antijapanifche Ge-
sinnung übrigens die Bevölkerung im Westen
der Union überhaupt teilt. Man will unter
allen Umständen eine Festsetzung der Japaner
auf amerikanischem Boden verhindern, und in
Kalifornien, wo sieh die japanische Einwanderung
ja am stärksten bemerklich macht, hat man sich
nun kurz entsehlossen, sofort radikal vorzugehen
und den Japanern den Erwerb von Grund und
Boden zu verbieten. Natürlich ist der Sache
ein Mäntelchen übergehangen worden, man be-
zeichnet die betreffende Vorlage als gegen die
Ausländer überhaupt gerichtet, aber -� wie

schon erwähnt -�� sind denn doch die Japaner
hierbei zunächst und hauptsächlieh gemeint, denn
es erscheint schon fest sehr fraglich, ob das neue
Bodenerwerbsgesetz auch gegen  Europäer An-
wendung finden wird. Jn Japan hat natürlich
das erwähnte gesetzgeberische Vorgehen der Re-
gierung und des Parlaments in Kalifornien
große Erbitterung hervorgerufen; speziell in der
Hauptstadt Tokio fanden verschiedene stark be-
suchte Versammlungen statt, in welchen schärfftens
gegen die kalifornifche Gefetzesvorlage über den
Landerwerb von Ausländern protestiert wurde
und wobei sich große Erregung gegen die Yankees
kundgab. Jn einer dieser Verisammlungen for-
derte ein Redner unter dem lebtsaften Beifall der
Zuhörer sogar die sofortige Entsendung eines
starken japanischen Geschtvaders nach der kalt-
fornischen Küste, um hierdurch den Kaliforniern
zunächst und dann auch der amerikanischen Sie:
gierung den Standpunkt in der Landerwerbs-
frage gehörig klar zu machen. Selbstverständlich O
fällt es der japanischen Regierung nicht ein, sich
von den Ehauvinisten in ihrem Lande ins
Schlepptau nehmen zn lassen und nun sofort
mit Maßnahmen gegen die Union vorzugehen,
welche, wie die vorgeschlagene Entsendung eines
japanischen Gefchwaders nach den kalifornischen
Gewässerm unbedingt den Ausbruch eines Krieges
zwischen Japan und Amerika nach sich ziehen
müßten. Aber das Auftreten des kalifornischen
Parlaments hat begreiflicherweise in den Regie-
rungskreifen von Tokio immerhin eine ernste
Verstimmung gegen Amerika hervorgerufen, unb
es wird versichert, daß das Kabinett von Tokio
die jetzige Lage zwischen Japan und Amerika
als die gefährlichste bezeichnet habe, welche
zwischen beiden Ländern bislang je entstanden
sei. Dieser Verstimmung der japanischen Re-
gierung ist einstweilen dadurch Ausdruck ver-
liehen worden, daß der japanische Botschafter in
Washington beauftragt wurde, namens des
Kabinetts von Tokio gegen das den Landerwerb
durch Ausländer verbietende Gesetz in Kalifornien
zu proteftieren. Von der Stellungnahme der
Unionsregierung zu diesem japanischen Protest
hängt die nächste weitere Entwickelung des
zweifellos bestehenden neuen amerikanisch-japani-
schen Konslikts ab, unb wenn auch die beider-
seitigen Regierungen bestrebt fein werben, eine
gefährliche Zuspitzung des Zwischenfalles soviel
wie möglich zu verhüten, so könnten sie doch
durch die Leidenschaftlichkeit der öffentlichen
Meinung in ihren Ländern leicht in eine schwierige
Lage hierbei geraten. Dem Vernehmen nach
hat der amerikanische Staatssekretär Brhan dem
Gouverneur von Kalifornien empfbhlem zunächst
das Geseh über ben Landerwerb von Ausländern
nicht zu unterzeiehnen.

Politische Ueber-fide.
Oetetfches Reis.

Der Kaiser unternahm am Dienstag vormit-
tag, wie aus Homburg v. d. H. gemeldet wird,
begleitet von der Kaiserin unb der Prinzessin
Viktoria Luise, einen Spazierritt nach der Saal-
burg. Nachmittag begaben sieh die kaiserlichen
Herrschaften im Automobil nach dem Taunus,
von wo sie abends wieder in Homburg eintrafen.
�� Den neuesten Dispositionen hierüber zufolge
gedachten die kaiserlichen Herrschaften ihren
Frühjahrsausenthalt in Homburg v. d. H. am
24. April zu beenden, der Kaiser, um sich
dann zunächst nach Straßburg und wies zu
begeben, die Kaiserin und die Prinzessin Tochter,
um nach dem Neuen Palais bei Potsdam zurück-
zukehrem

Vor der Hochzeit im Kaiserhansr.
Drei Tage wird die Feier der Vermählung

der Prinzessin Viktoria Luise von Preußen, der
einzigen Tochter unseres Kaiserpaares, mit dem
Prinzen Ernst August zu Braunschweig und
Lüneburg, währen. Staatsbankette unb eine
Galaoper sind für den 22. unb 23. Mai in
Aussicht genommen und am 24. Mai wird die
Trauung vollzogen werden. Die Schar der
fürstlichen Gäste wird weit größer sein, als dies
sonst bei Familienfesten in regierenden Häusern
der Fall zu fein pflegt, und man wird unter
ihnen vielleicht ein halbes Dutzend Majestäten
zählen. Sie kommen alle, wie es dem osfiziellen
Charakter ihrer Visite entspricht, mit staatlichem
Gefolge, und so erklärt es sich, daß die palafts
artigen Luxushotels Unter den Linden und rund
um den Potsdamer Platz jetzt schon angewiesen
sind, ganze Reihen von Zimmern bereit zu halten.
Man hat sich in diesen Hotels genötigt gesehen,
alten Stammkunden, denen sonst eine besonders
rücksichtsvolle Behandlung gewährt wird, mitzu-
teilen, daß sie sich diesmal gefaßt machen müssen,
aus verhältnismäßig befcheidene Weise unterges l
bracht zu werden, wenn ihr Weg sie in der
zweiten Hälfte des Monats Mai nach Berlin
fahrt. � Ueberaus zahlreiche Anmeldungen aus
dem Dollarlande liegen vor. Der Mai ist der
Monat, in dem die reichen Amerikaner mit ihren
Frauen und Töchtern nach Europa kommen.
Sie haben sich längst gewöhnt, Berlin einen
Beins! abguftatten, bevor sie zum Grand-Prix
nach Paris und dann an die Küste der Nor-
mandie oder in die schweizerischen Berge fahren.
Und in diesem Jahre wird die Hauptstadt des
Deutschen Reiches ganz gewiß nicht auf dem

Programm ihrer Fahrt fehlen. Die Berliner
find, wie alle Großftädter, einigermaßen blasiert.
Sie haben in Berlin unzählige Fürstenbesuche
und viele Prinzessinneneinzüge erlebt. Aber dem
Kommen des Herzogs und der Herzogin von
Eumberland sieht man doch mit besonderem Jn-
teresse, das nicht von gewisser Neugier frei ist,
entgegen. Früher bestanden ja enge verwandt-
schaftliche und freundschaftliche Beziehungen
zwischen den Hohenzollern und den Weisen, aber
der Herzog von Eumberland hat Berlin, wo er
gewiß als Kronprinz von Hannover häufig
weilte, seit dem Jahre 1866 nur dann und wann
auf der Durchreise unter dem Jnkognito eines
,,Grafen von Diepholz« ohne Aufenthalt betreten.
Der Herzog ist kein Mann von itarken Nerven.
Er zieht die Einsamkeit dem lauten Trubel vor
unb fühlt stch unter vielen, neuen Menschen nicht
sehr behaglich. Daher bedeutet feine Teilnahme
an der Hochzeitsfeier seines Sohnes für ihn ein
pfer Aber kein politisches Opfer: der

Herzog von Cumberland hat seinen ehrlichen
Frieden mit Kaiser und Reich gemacht und steh
über den Empfang, der ihm in Homburg v.d.H.
bereitet wurde, im höchsten Grade befriedigt ge·
äußert. Der Kaiser habe ihn, so soll der Herzog
wörtlich geäußert haben: ,,einfach charmiert«.
Die Herzogin Thhra hat den nunmehr aufge-
gebenen starren politischen Standpunkt ihres
Gemahls wohl niemals ganz geteilt. Jhres
Charakters Grundzug ist Wohlwollen und Herz-
lichten. Wenn König Christian von Dänemark
feine drei Töchter vorftellte, nannte er die Königin
Alexandra von England seine ,,schöne Tochter«,
die russtsche ZariwMutter Maria seine ,,kluge
Tochter«, die Herzogin Thhra von Cumberland
aber seine »gute Tochter« . . .

Der Reichstag fuhr am Dienstag noch in
der zweiten Lesung des Militäretats fort. Die
Debatte von diesem Tage wurde hauptsächlich
von Handwerker-, Arbeiten und Teehntkerfragen
beherrscht, soweit sie nur irgendwie mit dem
Militäretat zusammenhingen. Es kam hierbei
wiederholt zu ziemlich lebhaften Auseinander-
setzungen zwischen mehreren Rednern aus dem
Haus einerseits �� ben Abg. Müller�Meiningen
 Volksp.!, Jckler  nat.-lib!,Weinhaufen  Volksp.!,
Böhle  soz.! und Büchner  soz.! ��- und dem
Vertreter der obersten Militärverwaltung, Gene-
ralleutnant Wandel, andererseits. Erledigt
und genehmigt wurde in dieser Sitzung vom
Militäretat lediglich das Kapitel ,,Artillerie-
und Waffenwesen.« Am Ausgange der Sitzung
verwies das Haus in aller Geschwindigkeit noch
den Ergänzungsetat für die Schutzgebiete an die
Budgetkommissiom

Die Budgetkommission des Reichstages erle-
digte am Dienstage de den Rest des Extraordi-
nariums des Militäretats, wobei die Forderung
von 2,6 Millionen Mark zum Ankause eines

� Gebäudes in Berlin für das Zivilkabinett gegen
drei konservative Stimmen abgelehnt wurde.

Generalfeldmarfchall Graf von Haeseler.
Am 26. April sind 50 Jahre verflossen, daß

der hochverdiente Generalfeldmarschall in den
Dienst der Armee trat. Auf Wunsch und An-
ordnung des Kaisers wird dieser Tag durch eine
besondere militärische Feier begangen werden.
Der weitbekannte Jubilar wurde am 19. Januar
1836 auf feinem väterlichen Gute Harnekop bei
Wriezen geboren, besuchte die Ritterakademie in
Brandenburg und das Pädagogium in Halle und
dann das Kadettenkorps. 1853 trat er als Leut-
nant in bas sietewHusarenregiment ein, ward
bald in den Generalstab versetzt und machte alle
drei Feldzüge mit; 1870/71 im Stabe des Prin-
zen Friedrich Karl. 1873 wurde der Gefeierte
Kommandeur des 11. Ulanenregiments in Perle-
berg, dann Generalmajor und Kommandeur ver-
schiedener Kavalleriebrigaden, 1889 Oberq uartier-
meifter im Generalstabe und 1890 Kommans
dierender General des 16. Armeekorps in Metz.
Jm folgenden Jahre erfolgte des Grafen Beför-
derung zum General der Kavallerie, 1901 zum
Generalobersten. Während der großen Truppens
übungen im selben Jahre wurde Graf Haeseler
mit dem Schwarzen Adlcrorden ausgezeichnet,
wie er während der Kriegszeiten sich die höchsten
Kriegsorden erwarb. Als leuchtendes Vorbild
aller soldatischen Tugenden wird seines Dienst«
jubiläums in ganz Deutschland gebadet werden.
Troß seines hohen Alters und seiner Verwun-
dung im Kriege 1870 ist der Graf noch sehr
rüstig, trägt ständig die Uniform seines llianen:
regiments und unternimmt täglich noch seinen
Spazierrith

Die Lage im Streikgebiet des oberschlesischen
Kohlenreviers gestaltet sih allmählich ernster.
Man glaubt, daß die Zihl der streitenden Berg-
eute in den nächsten Tagen auf mindestens
80 000 Mann anwachsen werde, was alfo zwei
Drittel der gesamten Belegsehaft sein würde.

Nrch den Vorgängen von Lnnöoille unb
Naneh hat sich am Dienstag ein dritter deutsch-
französischersvischenfall ereignet. Am genann-
ten Tage landete früh �/48 Uhr bei dem nur
fünf Kilometer von der deutschen Grenze entfernt
gelegenen französischen Grenzort Arraeourt ein
französischer Militärdoppeldeckey der mit zwei
Ofsizieren bemannt war. Der Führer des Flug-
zeuges, Fliegerhauptmann von Den-all, erklärte,
er sei mit seinem Begleiter, Jnfanterieleutnant
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Fort mit Waschbrett und Bürste!
Sie schaden damit nur Ihrer Wäsche.
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Ic.w;e Futterrübeiy

anch in kleinen Posten.

Butter »
ersetzt voll und

ganz die hochfeine
Pflanzenbutter- 
Margarine

Taama
Für Küche und Tafel

das Beste!
Ueberall zu haben,
aber nur echt, wenn
in Karton mit Auf«

druck �Taama�.

Dom. hohen Wilkan
zwei hochtragendekalisfbtbunte starke

Kalb-en.

Flechtetcleiden
sind schnel1 heilbar! Verlangen Sie sofort
gratis Prospekt.
Versandhaus �Fortuna� Rogau-Rosenau.

Alte Kachelöfen
zu verkaufen. Zu erfragen i. d. Exped. d. Bl.

Eine Ernte: entlaufen.
Abzikgebeki Ring 20.

900 u. 2500 Mark
zur ersten Hypothek für Landwirtschaft sucht

 feiert, Bahnhofstraße, Telesojr 274.

2000 Mark
auf ficheres Grundsiück per 1. Juli zu vergeben.
�Jiähereß: Anton Griskm Namslam

die auf meinen Utameit
gemacht werden, bezahle

ich nicht.
vorm. Frau Louise Simon.

Die der Landwirtin Paul Seide! zuge-
fügte Beleidigung nehme ich hierntit zurück und
leiste Abbitte.

Maria David in Wilkau.

Arbeiter
zum sofortigen Antritt können fich melden bei

Tsehesehelsky, 
Gteinießttteilter.

2 Schuhmachergeszllegfinden dauernde Arbeit. K.

Rheumatismus
leidende sollten sofort Abhilfe schasfen
klärende Broschüre gratis.
Bersandhaus �Fortuna� Rogau-Rosenau.

Aus- Steinskhliiger
finden bei hohem Akkordlohn dauernde Beschäf-
tsssmss Rossa, Lankau.

�ein kräftiger, nüchterner

Kutscher.. ». «.  . »» . ·.-.l......."jz kam: fich melben bei
Smger liahmaschinjeril�b5;.  lxuils  C · , I ·« « Mk? Neue ..peztal - Jpparate fur den Hausgebrauchsz Tzgzssz

i �- Griindlicher Unterricht UnentgeltlichJj  �x

Oswald Tschaehe Nachf.
Hintergasse 8 ist eine Wohnung, 2 Stuben,

Küche und Beigelaß zu vermieten.
� « A. Bannasch

Große, helle

:: Arbeitsräume ::
zu vetv1ieten. M. Gottheiner, 

Ring 21.

Eine Wohnung ist zu vermieten und zum
1. Mai zu beziehen bei

Nester, Deutsche Vorstadt 48.
Eine kleine Wohnung

zu vermieten bei 
Floriam Böhmwitz 5.

Z; Eine Parterre-Wohnung, bestehend aus zwei
Stuben und sä1ntl. Zubehbrz ist bald zu ver-
mieten und l. Juli zu beziehen bei

P. Hoffmann, Dtsch. Bord» Sand 57.
Eine Stube zu vermieten und 1. Juli zu

beziehen. Robert Lan-wer.
Eine Stube im Hinterhause ist l. Mai zu

beziehen.
Krakanerftrasze l4.

Eine Stube nebst Kannner und eine einzelne
Stube Briegerstraße sind ver bald zu vermieten.

Theodor Loewy, Ring.
Eine Wohnung, 3 Ziunney Kiiche und Neben-

gelaß, nebst Stallung sofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. 

Paul Ulke, Ring 14.
1 Wohnung, I. Etg., besteh. aus 3 Ztmmerm

große helle Küche und Entree, per 1. Juli zu
vermieten. Fritz Melzeu

Mehl. Zimmer xixkzikissixkixxsvssg
der Expeditioii d. Bl.

Wohnung im 2. Stock, vornheraus, bestehend
aus: 2 Zinnnerm Kabinett und Küche und dem
nötigen Beigelaß, ist zu vermieten und Juli zu
beziehen. Oscar Sittenfeld

Wilhelmstraße 23 ist eine Wohnung von
5 Zimmerm Küche, Entree, Badeeinrichtung mit
Klosett vom l. Juli ab zu vermieten.

Hermann Auft

eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zinnnerty großer Küche, reich-
lichem Beigelaß und Gartenbenutzung sofort zu
vermieten. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Küche und Bei-
gelaß zu vermieten und Juli zu beziehen bei

Robert Herzmanm
I· Ring Nr. � T

ist per 1. Juli er. die erste  Etage, bestehend aus
6 ;Zimmern, Küche, Bad etc. preiswert zu
vermieten.

Jn meinem Hause, Ring 21, ist in der ersten
Etage eine Wohnung, bestehend aus 3 ßimmern,
Küche und Nebengelaß, sofort zu vermieten, bald
oder I. Juli zu beziehen.

M. Gottheinetz Ring 21.
2 Stuben im Hinterhause vom l. Juli ab

zn vermieten.
Her-sann Ruft, Wilhelmmn 23.

möbliertes freundl Zimmer
bald zu vermieten Schiitzenftrasze 3.

3 große Zutun-er, Küche und Entree, im ersten
Stock zu vermieten.

Robert �ieht, Wilhelmstraßr.
wenn. Zimmer

zn vermieten. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

2 einfache Zions-i,
sevarater Eingang. Klosterftu 28.

Kokos-Flocken.
R. Selbscautysllosterstraße 34



&#39; ten Nebels die Richtung verloren und schließlich

von Michael» morgens gegen 5 Uhr auf dem
Flugübungsplaße Darmstadt zu einem Fluge
nach Mes ausgestiegen, hätte aber infolge dich-
aus Mangel an Benzin landen müssen, in der
Annahme, das Flugzeng begnde sich über deut-
schem Gebiet. Die französischen Zivil- und
Militärbehörden erkannten nach einem mit den
deutschen Offizieren angeftellten Verhör das
Vorliegen ,,höherer Gewalt« an und gestatteten
auf Grund erhaltener telegraphischer Erlaubnis
der französischen Regierung den Rückflug nach
Deutschland; gegen 7 Uhr abends trafen die
Herren in Niet: ein. Ihre Aufnahme durch die
Behörden und die Bevölkerung in Arracourt war
eine freundliche. Jndeß ist der französische Bot-
schafter in Berlin, Cambon, von seiner Regierung

Fortsetzung in der 2. Beilage
L o k o l e s.

e? Namslan, 25. April.  Die Gemeinde-
KtantenBersicherungx welche die beiden Städte,
sowie sämtliche Gutsbezirke und ländliehen Ge-
meinden des Kreises umfaßt, zählte nach dem
Jahresberichte am Ende des vergangenen Jahres
1301 pflichtige und 219 freiwillige Mitglieder.
Jm Laufe des Jahres 1912 wurden im ganzen 2570
Personen an- und 2612 Personen abgemeldet. Es
waren 428 Erkrankungsfälle mit8657 Krankheits-
tagen zu verzeichnen und kamen auf je 100 Mit-
glieder durchschnittlich 28 Erkankungsfälle mit566
Krankheitstagen. Die durchfchnittliche Dauer
eines Krankheitsfalles berechnete sich auf 20Tage.
Auf jedes Mitglied entfiel eine Ausgabe von
15,71 M., wovon 4,81 M. oder 30,62 °/o auf ärzt-
liebe Behandlung, 2,99 M. oder 19,06 »so auf
Arzneien oder sonstige Heilmittel, 3,54 M. oder
22,53 °/o auf Krankengeld, 3,99 M. oder 25,40%
auf Verpslegungskosten an Krankenanstalten und
0,38 M. oder 2,42 °/o auf sonstige Ausgaben zu
rechnen sind. � Die Einnahmen und Ausgaben
balancieren mit 23876,64 M. �- Der Reserve-
fonds beträgt zurzeit 6551,08 M.

A  Tierzuchtinspeltoren! sind seitens der
Landwirtschaftskammer in Breslau in der Provinz
angestellt und der hiesige Kreis der Tierzuchts
staiion Oppein zugeteilt worden. Für diesen Be-
zirk fungiert der Tierzuchtinspektor Herr Figulla
in Oppeln. Die Tätigkeit der Tierzuchtinspektoren
erstreckt sich daraus, die Tierzucht und -Haltung
zu fördern, mit den Interessenten in unmittelbare
Fühlung zu treten und sie in allen die Tierzucht be-
treffenden Fragen mit saehverständigem Nat zu
unterstützen.

2s-  Schützengilde.! AneSonntag, den 20. d.
M., hielt bei zahlreicherBeteiligung derKanieraden
die Schützengilde ihren ersten diesjährigenSchieß-
tag ab. Es wurden hierbei zwei silberne Me-
daillen, die einst der hiesige Bürgerrneister Mende
geftistet hatte, ausgeschossen, und fielen dieselben
den Herren Klempnermeister Otto Winkler und
Steinsetzmeister Tstheschelsih aus56 bezw.53 Zirkel
zu. Der Schützenmeister Herr Alsted Kittnec über-
reichte die Preise den Siegern mit entsprechenden
Worten und brachte auf die beiden Kameraden
ein dreimaliges Hoch aus. � Am Abend vereinte
ein gemütliches Zusammensein die Schützenbrüder
im Hotel ,,Schwarzer Adler« beim Herrn Kame-
raden Tatsthtr.

§  Dcr Katholische Miinnetbereim Eckersdorf�-
Dammer hielt am vergangenen Sonntag in Dam-
mer eine von über 170 Mitgliedern besuchte Ver«
sammlung ab. Der neue Präses, Herr Pfarrer
Schalla��Eckersdorf, hielt, nachdem er eine kurze
Uebersicht über die wichtigsten Vorkommnisse der
jüngsten Zeit in allen europäischen Ländern gege-
ben, einen Vortrag über die Erhebung Preußens
1813, indem er die beiden Hauptmerkntale jener
Zeit: Opfersinn und tiefe Religiositiit beleuchten.
Die Katholiken hätten darin nicht zurückgestanden.
Durch die Aufhebung des kirchlichen Eigentums
1810 �- über 300 Millionen Mark an Wert � be-
zahlten sie allein den TilsiterFrieden. Die katho-
lische Gemeinde in Marienburg verkaufte im Jahre
1813 als erste ihr ganzes Kirthensilberzeug um
es auf dem Altar des Vaterlandes zu opfern;
andere folgten nach. ��- wer religiöse Sinn zeigte
sich in dem oftmaligen Vorkommen des Namens
Gottes in damaligen Schriftstücken. Dieser Name
war stets mit Ehrfurcht genannt. »Wer ist ein
Mann?« Der beten kann! war gleichsam die
Signatur jenerZeit. �- Die Stiftung des Eisernen
Kreuzes gab dem Redner Veranlassung, der kul-
turellenHebung Preußens, sowie der sozialen Gesetz-
gebung Worte der Anerkennung und Genugtuung
zu widmen.� Mit der Versicherung, daß er in

Siebte Nachrichtem übermittelt vom H«
London, 25. April. Der »Standard« meidet

aus New York: Ein Telegramm aus Pittsburg
meidet, daß bei dem Grubenunglück in Finleh-
ville 120 Bergleute ihr Leben eingebüßt haben.
100 Bergleute sind noch in der Mine lebendig
begraben. Man hörte leises Klopfen und macht
alle Anstrengungen, um den Verschütteten Hilfe
zu bringen.

London, 25. April. Die Botschaster-Ver-
sammlung, die zuerst bis zum nächsten Montag
verschoben worden war, soll nach neueren Be-
stimmungen schon heute stattfinden. Es sind
nämlich aus Eetinje neue Telegramme einge-

den späteren Vorträgen alles Wissenswerte der
Neuzeit zu Gehör bringen werde, schloß Redner
seine einstündigen Ausführungen, denen die An-
wesenden mit gespanntester Aufmerksamkeit folgten
und reichen Bcisall spendeten. Gleichzeitig betonte
Herr Pfarrer Schalla noch besonders, daß er mit
den Andersgläubigen im Frieden leben und im
Vereine alles Verletzende vermeiden wolle. Die
Rede klang aus in ein dreimaliges Hoch auf den
Kaiser, nachdem der Vortragende die Wehrvorlage
erwähnt und den Nachweis erbracht, daß Deutsch-
land, angesichts der veränderten Weltlage, eine
Vermehrung des Heeres unbedingt nötig habe. �
Herr Krotofiell�Nassadel dankte dem Präses für
den hochinteressanten Vortrag. ��� wie nächfte
Sitzung findet in Eckersdorf statt.

==  Otto Gerlach!, der überall so gern ge-
sehene und herzlich willkmnmen geheißene Vor-
tragsmeister, erfreute am Montag abend die Mit-
glieder des Volksbildungsvereins durch die Rezi-
tation modeknek Dichtungeiu Alle Darbietungen
waren eine Kunstleistung allerersten Ranges
Während den ernsten Vorträgen die Anwesenden
in atemloser Stille lauschten, lösten die heiteren
wiederholt größte Heiterkeit aus. Nachgerade zum
Triineniachen waren: »Von der Gastlichkeit«-
»Der liebe, alte Herr« und ,,Verlobung in absentia.«
Bei »Und alle, alle kamenhpatriotischein Schau-
spiel aus der Befreiungszeid bekundete Herr
Gerlach durch die rezitatorisch-dramatische Wieder-
gabe der einzelnen Personen der Dichtung eine
selten erreichbare Kunst, und vorzüglich verstand
er es, durch die außergewöhnliche Veranda-angs-
fähigkeit seines Organs, durch seine knappen und
doch stets malenden.Gesten, durch seine Mimik alle
Gestalten plastisch vor dem geistigen Auge der
Zuhörer erstehen zu lassen. Dabeiist seine Sprache
äußerst deutlich, so daß selbst in den letztenReihen
keinem der Anwesenden ein Wort entgangen sein
dürfte. � Dem Vortragenden wurde, was wir
wohl erst nicht besonders zu erwähnen brauchten,
reichfter Beifall gespendet. Es darf wohl ange-
nommen werden, daß bei dem großen Anklange,
den die Geklaclfschen Rezitationen gefunden haben,
der Vorstand in der nächsten Saison ihn wieder zu
einem Vortragsabend zu gewinnen suchen wird.

-  Grcmm�sche Lichtspiele.! Das Programm
der Lichtspiele am lebten Sonntag hatte sich, was
vorauszusehen war, des Beifalls aller Besucher
zu erfreuen. Zweifellos werden wir dies auch
von dein neuen Programm berichten können, das
am Sonntag, den 27. d. M. �nachn1ittags und
abends � sowie am Montag zur Vorführung ge-
langt. Wie immer, wechseln auch diesmal Natur-
aufnahmen mit ernsten und humoriftischen Stücken
ab. Die über dieselben vorliegenden Urteile
lauten sehr günstig. Wir versagen es uns, heut
näher auf die bevorstehenden Darbietungeneinzw
gehen. � Mögen die Lichtspielfreunde wieder zahl-
reich kommen, sehen und sich angenehm unterhalten!
�� Am Hiinnielsahttstage kommt ein neues Pto-
gramm zur Vorführung, und vom 3. bis 9. Mai
wird der großartige patkiotische Film ,,Königin
Luise« II. Teil � »Aus Prenßens schwerer Zeit«
geboten werden. Es übt dieser Film üherall,
wo et zur Vorführung gelangt, eine große Zug-
iraft aus; alt nnd jung eilt in die Lichtspiela
Versetzt dieser Film noch gleich seinem Vorgänger
die Befchauer so lebendig in die Zeit vor hundert
Jahren und läßt sie mitfühlen all das Leid, das
der Korse der edlen Königin und ihrem Gemahl
zugefügt. 
-  Fener.! Jn der Nacht zum Mittwoch
brannten in Hönigern, hief. Kreises, Scheuer und
Stallung des Fleischermeisters und Viehhändlers
Herrn Siiinann vollständig nieder. Mit den
Gebäuden wurden die in derScheune noch befind-
lichen Getreidevorräte und einige landwirtschaft-
lische Maschinen ein Raub der Flannnen. Die
Entstehungsursache des Feuers ist noch nicht er-
mittelt.

*�.* wer öffentliche Wetterdienst wird am
1. Mai von den Telegraphenanstalten wieder
aufgenommen werden. Von diesem Tage an bis
einschl. 30. September wird die Wettervorherfage
wie im Vorjahre öffentlich ausgehängtz auch kön-
nen den Teilnehmern der Ortsfernsprechnetze wieder
Einzelanfcagen über die Wetterlage mittels Fern-
sprechers beantwortet werden. Jnt regelmäßigen
Bezuge der Wettervorherfage � durch Abonne-
ment�� treten keine Aenderungen ein. Es wird
besonders darauf aufmerksam gemacht, daß diese
Art der Uebermittelung nicht auf die Sonuners
monate beschränkt ist, sondern das ganze Jahr
über erfolgt.
richsehen Telegcaphen-Burean, Berlin.
Nordgrenze Albaniens zugunsten Montenegros
ändern sollten.

Wien, 25. April. Die hiesige Presse kon-
statiert mit Genugtuung, daß die gestern ver-
breitet gewesenen Gerüehte über ein angebliches
Abschwenken Rußlands oder Englands in der
Skutarifrage keine Bestätigung gefunden haben,
bedauert jedoch, daß die Erörterungen über die
Vorschläge der österreichifclkungarischen Regierung
nicht mit jener Präzision erfolgten, wie im Jn-
teresse der Erledigung der Skutarifrage für not-
wendig gehalten werden muß. So schreibt das
,,Neue Wiener Journal«: Eine Verfchleppung

treffen, daß Montenegro bereit fei, Skutari
räumen, falls die europäischen Großmiichte die

zu der Skutarisrage dürfe die jeßige Krisis nicht
mehr erfahren.«

Wien, 25. April. Tschechifche Blätter melden,
daß vorläufig eine kurzsristige Aufforderung an
Montenegro erfolgen werde, Skutari zu räumen.
Falls Montenegro jedoch dieser Aufforderung
nicht Folge leisten sollte, so würde die Räumung
der Festung Skutari mit bewaffneter internatio-
naler Macht erfolgen.

Cetinje, 25. April. Die Festlichkeiten aus
Anlaß der Einnahme der Festung Skutari
dauerten auch den ganzen gestrigen Tag über
an. Die Hauptstadt Eetinje prangt in Flaggen-
und Guirlandenschmuck und patriotische Feste
werden abgehalten. Manifestanten in großen
Massen durchziehen die Straßen der Stadt,
patristische Lieder singend. Vor dem Schlosse
veranstaltet die Menge von Zeit zu Zeit stür-
mische Kundgebungen und jedesmal trat der
König Nikolaus auf den Balkon hinaus, um eine
kurze Anspracbe an die Manifestanten zu halten.

Paris, 25. April. Der ,,Matin« fchreibt
haibamtlich über die montenegrinische Frage:
Entgegen den warftellungen, die in Londoner
und Berliner Telegrammen gegeben werden,
wird erklärt, daß OesterreichUngarn den Mächten
keine Note hat zukommen lassen, in der sie ener-
gische Schritte verlangt, wenn Montenegro
Skutari nicht innerhalb 48 Stunden verläßt.
Bis gestern spät abends hatte die französifche
Regierung keine Kenntnis von einer solchen Note.

Leipzig, 25. April. Der Spionageprozeß
gegen die Eheleute Köhler endete mit der Ver-
urteilung des Angeklagten zu sieben Jahre
und einem Monat Gefängnis, zehn Jahren
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufficht
wurden außerdem noch gegen den Angeklagten
ausgesprochen, während die Ehefrau des Ange-
klagten wegen Beihilfe zu neun Monaten Gefängnis
verurteilt wurde und ihr zehn Monate Ehrver-
lust angerechnet wurden. Drei Monate der er-
littenen Untersuchungshaft wurden ihnen auf
die Strafe angerechneh Köhler war von einer
militärischen Behörde in Breslau als Schsieider
engagiert und hatte seine Kenntnisse gewisser
Giheimnisse dazu benutzt, verschiedene Verössrnts
iiehungen, die im Jnteresse Frankreichs und Nuß-
lands lagen, zu unterstützem Für diese Handlungs-
weise hatte Köhler eine hohe Geldentschädignng
zu erlangen versucht. Köhler bestreitet fort-
gesetzt feine Schuld. Genauerez Einzelheiten
über den Vorfall stehen zur Zeit noch aus.

Hamburg, 25. April. Auf dem Riesendam-
pfer ,,Jmperator« ereignete sich gestern abend
eine Benzinexplosiom die auf den Leichtsinn eines
Mannes vom Maschinenpersonal zurückzuführen
ist. Der Mascbinist wollte fein Taschenfeiierzeitg

am Benziiibehälter anziindem Dabei fing ein
Haufen Putzwolle Feuer, das auf den Benzin-
behälter übersprang. Es entstand eine riesige
Stichflamma durch die acht Leute der Besaßuug
schwer verletzt wurden. Der Brand selbst konnte
auf den Maschinenraum befchränkt werden. Der
angerichtete Materialschaden iit nur sehr gering-
sügig. Der eigentliche Schiffsraum ist absolut
unbefchädigh

Kirchliehe Nachrichten.
Am Sonlntag Rogate, den 27. April predigen
sikkskf Tit? sit? Bist» Zii;?"«""«
Anschliefzend KindergottesdienstNactnn Uhr Paftor oh. _ »Kollekte iur den Schlesifcheii Vikarcatsfonds
Elliontagdeii 2tssApril B!belbefprechungPastorMelz.
Im« Hc;1lci1ieLllsfahr»tsfc-si,szzgn 1. Max predigen:
  tlisr szxscifihr Fieiiszrntann
äebtzgesagg fuhr gen Himmel« von Stein.a m: . r a or oy
Zkiaåts geheim Gåttegdieöist findet Abendncahlsfeier statt.o e e nr e ei enn n.
Freitag. den 2. Mai vorm. 9 Uhr Beichte und
Abendmahl, Pasior Nietz-

VereinzverfainmlungewSonntag, den 27. April nachm. 3 Uhr bei günst.
Wetter« Ausflug �- fonft abds 8 Uhr Luisenvekeiip

Sonntag, den 27. April abds. 8 Uhr Jugendoereim
Dienstag, den 29. April nachnn 4�-6 Uhr Mis-

sionsnähvereiw
Staudesaiettliche Kaiser-lösten.

Schatten. Am 16.A"pril er. detnSchuhncacher JohannPlhat von hier, e. S. Am 14. April er. dem Schuhmacher
Gotttieb Nialitzki von hier, e. T. Am l8. April er- dem
Jliafchitiist Paul Drost von hier, e. T. An! 25. April er.
dem Dominialscljntied Johann isialuizi ans DominiumGics3dorf, e. S.
_ Eiiesciicießungem Am 19.April einher ZiegeleiarbeiterCarl J ohl mit der ledigen Pntzfederarbeiteriii Maria Kopka,
beide ans Gemeinde Böhmwisr Am 23. April er. der
Restaiiratciir Carl Springer ans» Brcslciii mit der ledigen
Gertrnd Schcziika von hier.

giterbefällm An! 18. April er. derSchuhmachernceister
Robert klieichclt von hier, 47 Jahre alt. Am 2LApril er.
die ledige landwirtschaftlichc Llrbeiteriki Anna Schierok aus
Johann-Jovis, 0-2 Jahre alt, im Krcisskrantenhausey Am
23. April er. die verehelichtc Korbtnacher Eurem, Klara,
Panlixic Siegmund geb. Keller von hier, 2+3 Jahre alt.

heil.

..sl1aa1unoiug-liay-Itam"von Bergmann sc. Co. in Radebeul
bestes Kopfwnsser, verhindert; das Aus·
fallen, Spaltou und Grnuwerden der
Haare und beseitigt alle Kopfschuppen.e. F1. M. 1.25 bei Oscar Tietze

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Schuhntachertneisters August Jauietz
in Namslcm ist zur Abnahme der Schiußrechnung zur Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis und zur Beschlußfassung übernicht verwertbare Verntögensstücke Schlußtermin
auf den l5. Mai 1913, vorm. 10 Uhr bestimmt.

Amtsgericht Namslan, den 19. 4.13.

Bekanntmaehung
In Gemäßheit der Bestimmungen der §§ 54�-56 und 65 des K»knntunalabgabengesetzes

vom 14. Juli 1893 wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß nach den Beschlüssen
der städtischen Behörden mit Genehmigung des Bezirksausschufses zu Breslau und unter Zustim-
mung des Herrn Oberpräsidenten für das Rechnungsjahr 1913 folgende Zuschläge als Gemeinde«
Einkommensteuer erhoben werden:

a. 140 °/o zur Staatseinkommensteuey zu den fingierten Steuersätzeii von Einkommen unter
900 M. und der Forensen,

b. 145 °/o der staatlich veranlagten Grund- und Gebäudesteuey
o. 145 °/o der staatlich veranlagten Gewerbesteuer vom stehenden Gewerbebetriebe ausschließlich

Betriebssteuer.
Namslan, den 24. April 1913. Der Magistrat Schulz.

Bekanntmaehung
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß das Befahren des Bismarckplaßes

mit Kinderwagen sowie der Aufenthalt von Kindern auf diesem Platze bei Strafe verboten ist.
Namslan, den 19. April 1913. Die Polizei-Verwaltung. S ch ulz.

Oeffentliche Htadtverordnetervzitzung
Dienstag, den 29. April d. J., trachtet. 5 Uhr.

Vorlagen:l. Kenntnisnahiite von dem Schreiben an den Herrn Kriegsniinister und an den Reichstagsabge-
ordneten Herrn Dr. Oertel betr. Garnisonverinehruiig

2. Anschaffung neuer Turmflaggem
3. 
4.Bewilligung von Krankenetitschädiguitg an 2 Waldarbeiter.

Gewährung einer jährl. Unterstützung für einen im Kriegerwaisenhause untergebrachten Knaben.
5. Beschluß bezügl. Nachprüfung der Fpargssenkontenblättener «. fl4k L 4 E4 fv s vv �vvvvv. E. Kricke.

Bernftadt i. Seht
Dienstag, den 6. Mai cr., findet Viehmarkt statt.

Abtrieb nicht vor 8 Uhr früh.

Original-
Germanla - Essenzen

zur Selbstbereitung von
Bund» ff. Likören usw.

Originalfl ausreichend für 3 Liter. 75 Pfg.,
für 10 Liter 1.75 ofseriert

Hugo Krlstln.

aageg
Waggonwaagen, Fuhrwerkswangen,Dezimalwaagen usw» überhaupt allete .

Wisgelhbrlk Böhmen�, n�lelwlt: 88

Auftrieb bis 7Vs Uhr,
Der Magistrat

50 jähriger Erfolg ""&#39;°"&#39; &#39;°&#39; �"� ««· K l gor�pgzinlltlton vonG. DJIuneIeI-Ieoh, �9�&#39;���&#39;�V,-.�:_&#39; llümbg
Nugsdnalen-Exiraki Als III« W·- L40.C HHaaüärbe-Nugöl 80 Fig» I StärkungHaa�ärbe.M|�g| Mk« L40. Mk. 2.50.rnntlere unschau. Elninchsiowas oo gibt; Vom K- B. MedIcinaI-Collcg. geprüft.Zshksessfs fzcckontiny rund 50 Pig.. oval 60 Pf .�ahnroInigungs-Miiioi. sehr oGlycerin-Sdiwefelmlldu-Seife 40 Pfg.� Verben.Teer-Seife 40 P » Teetsssctnvefelsselfemookeon fugondidcoh. steil. zurBuoIiigung v. Hnuiunninhoiion.Sommersprossen. Jucken der Haut. Ast« du Gesichts etc.

Erhältlich bei Oscar Tletze, Drogerie, Namslnu

bSpeisekartoffeln

Sapia· ·«

f at zugeben.Der Couvent der Bergen. Brüder. .
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Donnerstag, den I. Mai, aben 8 Uhr, im Weber�schen Saale

 �innige Versammlung
behufs Gründung einer Ortsgrnppe Namslan.

Jedermann willkommen!

Des Himmelfahrtsfestes wegen werden

I« Jnferate �Q
zum nächsten Kreisblatt bis spätestens Dienstag, den
29. d. Mts., mittags 12 Uhr erbeten.

Die Expeiition bes �Namslauer Kreisblattes.�

Weist-Umriss. zoaknsfseiknxisch

J. A« Boy. «

Hotel Skhwarsefdlslek
n

 auch Abonnement!.
MDCCXIXCDCC

Jaoobsdorf.
Donnerstag, den l. Mai  Hiininelfahrt

Großes Konzert.
Anfang 7�/2 Uhr. Entree 5o Pf
Nach dem aoiizekcTanzkränzchen

Um gütigen Zufpruch bitten
G. Gallert. E. Bochnig.

Blume-lauer Cilicijispieke
Grimms HoteL

Sonntag, den 27. April,
4 Acht: Nachmittags und 8 Acht: abends.

Montag, den 28. April,
8 Acht« abends.

Donnerstag, den 1. Mai  Himmelfahrt!,
4 Ahn« Nachmittags und 8 Zllhr abends.

J« Hederichvertilgungp �E
Laut Vorträgen und nach Rücksprache mit dem Landwirtschaftslehrer Herrn Arndh Trebnitz, ist

feingemahlener Kainit
stellen und bitten um gefl. Aufträge. Näheres dortselbst.

Yandmirtltijaftlitljc Hczugn u. Zlifulzgcnasscnlcliuft
sur Ylumglau und Umgegend, r. G. m. v. h.

« ein gutes Mittel znr Hederichvertilgnnxp Wir haben uns entschlossem denselben zu be-

ZKOOGCIGGOOOGCSI GPOOGGGGGGGOGGGOR

en· «,F  Z E .. «« . « «
e; UiannenTuriwerern �JahnJ THE . -Z 3C ] feiert .

Donnerstag, den l. Mai :

». _ . «

O y E�w� »- « -L .  « wozu er seine Mitglieder, Freunde und Gönner ganz ergebenst einladet. E
Programm. «;

H   «; l! Vorm. 6 Uhr: Wecken g
» _..__. 2! Abholen der Gäste von den Mittagszügem IZ UE 3! Nachm. 2�/z Uhr: Antreten zum Feftzug im Garten der Hasel-
S «, bach�fchen Brauerei. ;
�> III»  4! » 3 Uhr: Festzug durch die Hauptstraßen nach MaskoM ·S . ._.�1__11e «  Garten. �- Datelbft Wett- und Schauturnen.
E  5! 4 Uhr: Konzert der Namslauer Stadtkapelle unter
«» f": IT vers. Leitung des Herrn Kapellrneisters Bochnig.E1 E 6! � 7 Uhr: Verkündigung der Sieger.
S 7! Abends 7�/2 Uhr: Ganz für Mitglieder und geladene Gäste.
Q 1*�; » Eintrittskarten zum KonzertS 3E EBIE im Vorverkauf bei den Herren Buchhändler Lorcke und KaufmannI Haesler 20 Pf., an der Kasse 30 Pf.

FHFH  Der Vorstand.
I «. IDHE , «

._

Of

SeradellmAbgange
offeriert so lange noch frei per Ctr. Mk. 1,50

Arthur Heydemann, Namslau.
getreibe,Juttermitteks und Haatengestliäft Tekefon It. 12.

Seidentrieotjupons 
V011

Modellwäsche,

8tnng!Lamtlokstlokt Gescnwjntltss Gasthaus.
A Hiinnielfahrtstaga den I. Mai:

Heu eingetroffen
Elegante iesehe Kostüme von 16.-, Kleider von III, Blusen von  Mk. an

«��= aus den ersten Berliner Ateliers.

Bulgarenkragen uncl Gürtel Waschunterröeke 
von L35 Mk.

Tag- und Hachthemden, Frisier- und Hachtjacken, llntertaillen, Ilnterriicke,
Beinkleider, Kinder- und Erstlingswäsche, von der Dekoration leicht angeschmutzt,

I· bedeutend unter Preis von Montag ab. �u

Albert Bielschowsky.
-  
8tnng!

I« Sonnabend, den 26. April bis Dienstag, den 6. Niaü �X

Großes Automobilfahren »aufUUBdeyzSViehnzfcirktnlatz.

Maskos Etablissement.
Morgen, Sonntag,

Großes Tauzverguügetr 
nfaug 4 Uhr. T

Es ladet ergebenst ein E. Mnskosc

Zum Tanzlnänzchei
cheinwe er.

enfchlacht 
der Besitzer.

«.· g, 4. I . O -f s H«   Elettrische Belenchtnng .:/ U« m� UU MWVIZVU Große Confettn nnd Schlang
mit darauffZlgendem E« ladet ei»

 nnnnpnmnnf n nnnnnminnnninr� Snhwunteks Etablissement.
Sonntag, den 27. d. Mts., ladet ergeben
etn Eisenach.
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beauftragt worden, die deutsche Regierung zu
ersuchen, geeignete Maßnahmen zur Vermeidung
weiterer Vorkommnisse solcher Art zu treffen.
Der ,,Nordd. Allg. Ztg.« zufolge sind bereits
Besprechungen zwischen den beiden Regierungen
zur Schaffung eines Abkommens über die Rege-
lung der Luftsehiffahrt eingeleitet worden.

Oesterreisk Ungarn.
Die Bemühungen, die kritische Lage in

Böhmen durch eine Wiederflottmachung des
böhmischen Landtages wieder zu bessern, dauern
fort. In einer am Montag nachmitttagixsWien
abgehaltenen Besprechung mit mehreren böhmi-
schen Landtagsabgeordneten, an welcher auch der
Minister des Innern, Freiherr von Heinold,
teilnahm, legte Ministerpräsident Graf Stürgkh
eingehend die Beweggründe finanzieller und poli-
tischer Natur dar, welche die Regierung bestimmt
hätten, eine Session des böhmischen Landtages
mit vereinbartem begrenzten: Programm anzu-
regen und mit den Parteien über diesen Plan
Fühlung zu nehmen. Der Ministerpräsident
erörterte sodann im einzelnen das Programm
einer solchen Tagung. Am Schlusse der drei-
stündigen Besprechung erklärten die erschienenen
Abgeordneten, daß sie den Vorschlag der Regie-
rung einer näheren Prüfung unterziehen und
ihren Parteigenossen vorlegen würden.

Ein österreichisclpmontenegrinischer Zwischen-
fall wird gemeldet. Als sich dieser Tage der
österreichisch-ungarische Militärattache in Cettinje
nach dem dalmatinischen Hasen Eattaro begeben
wollte, fand er die Grenze abgesperrt und die
Straße ausgegraben. Der Militärattachå wurde
von den Montenegrinern mit Steinen beworfen
und beschimpst. Der österreichisehmngarische
Gesandte in Cettinje hat Vorstellungen erhoben.
Dazu bemerkt die ,,Neue Freie Prefse«, daß an
Wiener maßgebender Stelle der erste Teil der
Meldung bestätigt wird, jedoch nichts bekannt
sei, daß der Militärattachå mit Steinen beworsen
und beschimpft worden sei.

Italien.
Die italienische Deputiertenkammer ist am

Dienstag wieder zusammengetreten. Der Minister
des Auswärtigen, di San Giuliano, gab ein
politisches Exposå, wobei er die Ermordung des
Königs von Griechenland und den jüngsten Atten-
tatsversueh auf den König von Spanien mit
berührte. Die Kammer beschloß, an die griechische
Deputiertenkainmer ein Beileidstelegramm und

an die spanische Deputiertenkammer ein Glück-
wunschtelegramm zu senden.

. England.
Jm englischen Unterhause brachte der Schoß:

sekretär Llohd George am Dienstag den Etat
ein und begleitete ihn mit einem längeren finanz-
politifchen Exposex Jn seinen Darlegungen hob
er u. a. hervor, die größte und unfruchtbarste
Zunahme in den Ausgaben Englands des Etatss
jabres 1913/14 falle aus die Rüftungety die seit
1861 um 46 Millionen Pfd. Sterling gestiegen
seien. Jm weiteren wies er darauf hin, daß
allgemein das Gefühl vorherrsche, die größte
Gefahr in der gegenwärtigen politischen Krisis
in Europa sei nunmehr vorüber, in einigen
Wird-eben werde voraussichtlich die Krisis friedlichen en.

London, 23. April. Die Londoner Presse
bespricht heute früh die Rede Lord Gummis in
längerer Ausführung. Bekanntlich hatte der
genannte Lord über die unbedingte Notwendigkeit
gesprochen, in England eine starke englische Land-
macht, die auf der allgemeinen Dienstpflicht basiert,
zu errichten. Jn dieser Rede hatte der Lord
unter anderem auch gesagt: Unser bisherige-s
System der freiwilligen: Slanbarmee, welche bis
jetzt in England unterhalten worden ist, hat voll-
ständig bankerott gemacht. Das System ist
endlich zusammengebrocheiy weil es uns nicht
Leute gibt, die genügend wären, um in jedem
gegebenen Augenblicke sich auf dieses Heer stützen zu
können. Es ist gar nicht mehr zweifelhaft, daß
unsere Armee auf dem Lande zur eventuellen Ver-
teidigung gegen einen ernst zu nehmendeit Gegner
zur Zeit nicht mehr ausreicht. Jch wollte, daß
diese wichtige Frage der Verteidigung des Landes
einer besonders hierzu zusammengesetzten Konse-
renz unterbreitet würde, an welcher die Chefs
der beiden großen Parteien Englands teilnehmen
sollten. Die konservative Presse begrüßt diese
Rede des Lord Curzon mit großem Beifall und
widmet ihr ganze Kolonnen. Sie versucht, die
liberale Regierung anzuregen, den Vorschlag
Curzons ohne weiteres und ohne Parteigeist zu
unterstützen. Jn den diplomatischen Kreisen
Englands glaubt man indessen nicht, daß die
Regierung von ihrer bisherigen Haltung in der
Militärfrage abgehen wird.

_ Frankreich.
Paris, 24. April. Der ,,Hamburger Korre-

spondent« erhält aus Berlin folgendes Telegramm:

Nach hiesigen Jnsorniationen kann als bestimmt
angenommen werden, daß der Verzicht des
Kaisers auf die ,,Jmperator«-Fahrt mit der
politischen Lage, wie sie sich aus dem Fall von
Skutari ergeben hat, zusammenhängt

Paris, 24. April. Ein neuer deutsch-franzö-
siskljer Zwischensall. Nach hier eingetroffenen
Nieldiiiigen entstand gestern im Bahnhose von
Bordeaux ein Streit zwischen zwei deutschen
Reisenden und einer Anzahl Franzosen, der sogar
zu Tätlichkeiten geführt haben soll. Nach späte-
ren Jnformationen handelt es sich aber um eine
ganz unbedeutende Auseinandersetzung Zwei
deutsche Reisende bestiegen den Zug, der um 10
Uhr 30 Min. nach Paris abfährt. Wegen der
zutage, die die Deutschen mit ihren Schirmen
belegt hatten, und die die französischen Reisenden
für sich beanspruchtem entstand eine heftige Diskus-
sion, doch ist es zu Tätlichkeiten nicht gekommen.
Die beiden Deutschen erklärten, sich sofort nach
ihrer Ankunft in Paris beim deutschen General-
konsul beschweren zu wollen. Aus dem deutschen
Generalkonsulat ist über diesen Zwischenfall bis-
her nichts bekannt geworden.

Brcsi, 23. April. Der Bürgermeister von
Brest hat diePräsidentin des Vereins für militärisehe
Vorbereitungen angewiesen, die Propagandaplakate
für die dreijährige Dienstzeit, der immer mehr
Gegner entstehen, zu entfernen. Diese Plakate,
die für die dreijährige Dienstzeit in der Bürger-
schast Stimmung machen sollten, waren auf
Anordnung des Vereines für die militärischen
Vorbereitungen an allen Anschlagsäulen und
öffentlichen Gebäuden angeheftet worden. Der
Gemeinderat und der Bürgermeister von Brest
find nämlich sozialdemokratisch

Spanien,
Madrid, 24. April. Ein Telegramm aus

Pielilla besagt, daß man seit einiger Zeit zahl-
reiche Feuersignale der Riffbewohner bemerkt.
Man glaubt, daß diese Feuer bezwecken, die
Kabhlen aufzufordern, die am Mulujaflusse
lagernden Franzosen energisch anzugreifen.

Amerika. »
Die Kommission für Mittel und Wege des

amerikanischen Repräsentantenhauses nahm am
Dienstag den neuen Zolltarifentwurf mit 14
gegen 7 Stimmen an. Am Mittwoch trat das
Repräfentantenhaus in die Geueraldebatte über
diesen Gegenstand ein.

Mexiisy 23. April. Während eines Bankets,

das zu Ehren des Präsidenten Guerta veran-
staltet wurde, erklärte der Präsident Guerta,
daß der Friede im Lande innerhalb zweier
Monate abgeschlossen und hergestellt fein werde.
Die Unruhen sollen in dieser Zeit vollständig be-
seitigt sein. Dann können die allgemeinen Wahlen
erfolgen. Man glaubt hier, daß Mexiio, um
die geplanten Reformen, die unbedingt vorge-
nommen werden müssen, auch wirklich durch-
führen zu können, eine Anleihe bon ungefähr 250
MillionecRFrancs in Frankreich aufnehmen wird.

Provinzielles
Kattowiiz 23. April. traurige Folgen einer

Ovation. Jn Lubien,Geuieinde Wloclaweh wurde
ein gewisser Szczepan Urbanskhzum Kassierer der
Gemeindeverwaltung gewählt. Nach der Wahl
fand ein Diner statt, während welchem Urbanski
in die Höhe gehoben und aus Unvorsichtigkeit
plötzlich fallen gelassen wurde. Er erlitt dabei
schwere innere Verletzungen und starb nach zwei
Tagen im Hospital in Kutno.

Ober-Salzbruun, 25. April. Ein Gold-fund
im Schornstein. Ein wertvoller Fund wurde beim
Abbruch eines über 150 Jahre alten Hauses in
Konradsthal gemacht. Jm Schornstein waren
eine Anzahl Golddukaten aus dem Ende des 18.
Jahrhundert eingemauert. Das von der Fürst-
lich Pleß�schen Verwaltung angekaufte Haus ist
eines der ältesten des im Jahre 1708 von dem
Reichsgrafen Konrad von Hochberg zu deutschem
Recht ausgesetzten Konradsthai. Bis etwa um 1756
war das Dorf schöffenamtlich mit Neu-Salzbrnnn
verbunden. Von da ab wurde es selbständig
und durfte seinen Gerichtskretscham haben, und
eben dieses war das oben erwähnte Haus. So
geht mit dem Abbruch dieses alten Gebäudes
ein Stück Geschichte der kleinen Gemeinde zu
Grunde.

Hirschberg, 25. April. Die Briinde in Fischbaclx
Am Sonnabend brannten in Fischbach zweiHäuser
nieder. Bei dem Brande des Reinhold Friebe�schen
Grundstückes vermutete man, daß, Friebe den Brand
zuerst angelegt und dann Selbftmord verübt hatte.
Der Sohn des Verstorbenen teilt hierzu mit,
daß er eine Brandstiftung und einen Selbstmord
seines Vaters für gänzlich ausgeschlossen halte.
Friebe war noch am Sonntag bei seinem Sohne
aus Besuch, und Aeußerungem die er dabei über
sein künstiges Leben getan hat, ließen absolut
nicht auf das Vorhandensein von Selbstmords
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alssithten schließen. Bei der Leiche des Vaters
habe auch kein Strick um den Hals gelegen.
Von anderer Seite wird mitgeteilhdaß zwar nicht
ein Strick, wohl aber eine dünne Schnur um
den Hals gelegen habe. Nach Ansichten des
Sohnes müsse vielmehr ein Verbrechen oder auch
ein Unglücksfall vorliegen.

Schweidnitz, 25. April. Krieg im Frieden.
Zu einem Zusammenstoß zwischen Miliär und
Zivilkam es in einer derletzten Nächte in der Bres-
lauerstraße, nachdem die Parteien eine Tanz-
musik verlassen hatten. Die Streitenden gerieten
derart heftig aneinander, daß schließlich ein Gre-
nadier sein Seitengewehr zog und mit der blanken
Waffe einhieb. Ein Zivilist erhielt einen Säbel-
hieb über den Kopf und erlitt starke Verletzungem
Nur mit Mühe gelang es, die Streitenden, um
die sich ein großer Menschenauflauf gebildet hatte,
zu trennen. Die Untersuchung gegen die Schul-
digen ist eingeleitet.

Glogan, 24. April. Die explodicrte Hand-
gtanate. Zu dem Unglück auf dem Truppem
übungsplatz Neuhammer wird folgender amtlicher
Bericht ausgegeben: Bei einer gestern nachmittag
auf dem Truppenübungsplatz Neuhannuer vom
Pionierbataillon Nr. 5 in einer Kiesgrube ab-
gehaltenen Uebung mit Handgranaten ereignete
sich ein schwerer Unglücksfall. Trotz aller Vor-
fichtsntaßregeln explodierte beim Wurf einer
Granate diese in der Hand des Vizefeldwebels
Schniidt und verlegte die in der Kiesgrribe stehen-
den Personen. LeutnantKatterwe wurde getötet,
der Pionier Kühn lebensgefährlich Oberleutnant
d. R. Müller, Leutnant Dahmen und Vizefeld-
webel Sehmidt leicht verletzt.

V e r m i f eh t e s.
Leipzig, 24. April. Vor dem vereinigten 2.

unb 3. Senat des Reichsgerichts begann heute
mittag der Spionageprozeß gegen den früheren,
wiederholtvorbestraftenHandlungsgehilfenEduard 
Kohler und dessen Ehefrau, beide aus Breslau.
Die Anklage lautete gegen Kohler aufvollendeten
Verrat militärischer Geheimnisse und gegen seine
Ehesrau auf Beihilfe dazu. Als Zeugen und
Sachverständige sind 16 Personen geladen, dar-
unter ein FestungsbawOberleutnant und ein
Major. Nach Beendigung der Vernehmung der
beiden Angeklagten fiel die Frau in eine Ohn-
macht. Die Oessentlichkeit wurde fchon vor Ver-
öffentlichung des Erössnungsbeschlusses für die
ganze Dauer der Verhandlung ausgefchlossen

Busen, 24. April. Vor kurzem kam dem
Direktor des Ghmnasiums in Rogasen ein Gerücht
zu Ohren, nach dem an der Anstalt eine geheime
Sehülerverbindung besteht, die im Dienste national-

polnifcher gegen die preußifche Regierung
gerichteter Bestrebungen besteht. Die sofort ein-
geleitete Untersuchung ergab, daß mehrere polni-
sche Schüler an Zusammenkünsten dieser Verbin-
dung teilgenommen hatten. Jm Einvernehmen
mit der höheren Schulbehörde wurden gegen die
Hauptbeteiligtem zwei Oberprimaney einen Unter-
primaner und einen Obersekundaney die Rele-
gation ausgesprochen. Weiteren Mitgliedern der
Verbindung wurde ein Verweis eteilt. Die
polnifche Presse droht jetzt mit einer Inter-
pellation der polnifchen Abgeordneten im Landtage.

� Verhaftuiig eines Kirchenräuliers Ein
Kirchenräubey der in den letzten Wochenin Süd:
bahern zahlreiche schwere Kircheneinbriiche aus-
geführt hat, ist bei dem Abholen postlagernder
Briefe am Hauptpostamt in München, wohin
man ihn gelockt hatte, verhaftet worden. Nach
einem  Einbruch in ber Pfarrkirche in Holzkirchem
wo er außer den Qpferstöcken auch das Taber-
nackel erbrochen und die Monstranz geraubt
hatte, war er im Sauerlacher Walde festgenom-
men worden, hatte aber den Gendarmeriewachv
meister auf dem Transport plötzlich überrannt
und war so entkommen.

Köln, 24. April. Das Lnftschiff ,,Z. 2" ist
heute von Trier nach Gerolftein geflogen, fuhr
über diesen Ort einige Schleifen und kehrte dann
über Trier nach Ntetz zurück, wo es inittags vor
der Luftfchiffhalle glatt landete. Später trat
der Kreuzer die Fahrt nach Köln an.

Krefeld, 24. April. Zufammenstofz mit der
Polizei. Gestern abend ist es wieder im Haideck-
-viertel, wo sich verschiedene Färbereieii befinden,
zu ernsten Ruhestörungen gekommen. Eine Anzahl
junger Leute, anscheinend Ausständige, verübten
auf der Straße Unfug, wobei sich eine große
Menschennienge zusammenfand, die der Auffor-
derung der Polizei, auseinanderzugehem nichtnach-
kamen. Da die Polizei von der Menge beschinipft
und mit Steinen beworfen wurde, die Beaniteii
aber der Menge gegenüber machtlos waren, wurde
Verstärkung herbeigeholh die die Menge mit der
Waffe auseinander trieb. Es wurden eine Reihe
Berhaftungen vvrgenonnnem von denen aber nur
drei aufrecht erhalten blieben. Die Steinwerser
sind noch nicht ermittelt worden.

stattlicher Brei-litt
ties Breslauer sckllackltniebälilaelitesp

Haupt-Markt am 23. April 1913.
Der Auftrieb betrug: 1033 Rinde! 1897 Schweine

926 Kälber,144 Schafe. Uceberstand vom vorigenMarkte
waren: 12 Rindey 74 Schweine, � Kälber, 50 Schafe.

Es wurden gezahlt fiir 50 kg:

1. Rinden
A. Ochsem

Vollfleifchigey ausgemästete höchstenSchlachtwerts, die noch nicht gezogenhaben  ungejocht! . . . · . . . . . . . . . . . ..
Vollfleischige,ausgemästete im Alter von4 bis 7 Jahren . . . . . . . . . . . . . . . . ··
Junge fleischige, nicht ausgemästete undältere ausgeinästete . . . . . . . . . · · . . . ..
Mäßig genährt; junge, gut genähr. ältere. u n.
Vollfleischigg ausgewachsene höchsten

Sazla rts
Mäß g getiährszte junge, gut. genäbr. älterev . Kalben u  e
Volifle«isci!ige, ausgenlästete Kalben
Vollfleifch., ausgemästete Kühe höchsten., Schlacbtwerks bis zu 7 Jahren. . . ..
Altere ausgemästete Kühe und wenig

gut entwickelte jüngere Kühe u. Kalben
Mäszig genährte Kühe und Kcclben
Gering genährte Kühe und Kalben
D. Gering genährtesäungvieh  Fresser!c c.ll
Doppellender feinster Mast . . . . . . . . ..
einste Mastiälber  a. Norddeuschlanwittlere Mast- und beste Saugkälber

Geringere Mast; und gute Saugkälber
those.A. Stallmastschafe:

Mastläiiinier und jüngere Masthaininel
Altere Masthaniiueh geringere Maftläm-

mer und gut genährte junge Schafe
Mäßig genährte Hammel und SchafeJierzschafo . . . . . . . . . . · . . . . .
Mastlämmer . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . .
Geringere Lämmer und» Schafe . . · . . ..

4. S ch w ein e.
Vollfleifchige über 120 bis 150 kg �40bis 300 Pfund ! Lebendgewichh · ..
Zollfleifchige über 109 b. 120 kg Lebg
iollfleischige über 8_O b. 100 gk Bebgem.zollfleischige bis 80 kg LebendgewichtBauen und geschnittene Eber . . . . . . ..

Jkettschweine über ·150 kg Lebendgewickk
 Hcschäftsgang: Mttlelinäßixx

ji-
1W: ««-

OberschlesienMitte« u. Niederschles 13 18en . . . . . . . . .. 85 54
W utschland  93 ��
Verkauft nach Berlin � �
Unverkauft nach ande- 10ren PlätzenUberstand verbleiben. 1
93 M« �- Stück. 54 M. 390 Stcl52 - �- � 53 = 316 =
61 · �- u 52 = 288 -
60 - 13 = 51 = 116 -
59 - 24 - 50 - 84 -
58 - 30 - 49 - 20 -
57 - 58 - 48 - 18 -56 - 161 47 - 5 «« l55 - 368 = 46 - 7 -

4 !�43

3U»�36 
bis  bis 71

hochsten Schlachtwerts . . . . . . . . . . . . . 44

sckikacki 
gemitüt 
.14

79--92 
74-80
60-72

78- -8 !
40�43 73-78
36-3972- -78

62-�74 
58-62 
bis 55

98-·--·102 
91-�96 
84-98Geringe Saugkälber . . . . . . . . . . . · . . .. -

3. S

87-�41

euer! 
ca: 

l « 
wo! 
!-iI

Ausfudr nach: Rinde: Schweine Kälber. . . . . . .- 347 199 51

46 ��
Von den Schweiuen wurden verkauft zu:

IIIIIHwä 
Iaauannag 
stillst-««

47 �-49 94�98
80��89

27-��31 64�74

54 «� 56 68�-70
53 -�54 68--69- » 67���69

67�68
48�51 62��-6S

sannst-UND 
R:

Breslaner Getreide-Marltbeticht
vom 25. April 1913

Preis&#39; P&#39; 100 kg: hlichsiguttkiedr hiscktpfxtkttlfxrikdk 5585711161192?
Weizen, weißer . 19,7 ! 18,80 18,70 17,80 17,70 17,40

,6 18,70 18,60 17,70 17,60 17,30
15,90 15,40 15,30 14,80 14,70 14,2

C
Gerne . . . I 15,20 14,90 14,30 14,- 13,90 13,20
Frgugerste . 16,50 15,60 15,40 14,50 �4�� �,�a er . . . 15,60 15 30 15 20 14,90 1 80 14.30
Viktoria-Erbfen . 26,- 24,-- 23j� 22,� 21I� 20,-
Erbs n 21,50 21,- 19,80 18,80 18,�� 17,50e . . . .

Heu P. 100 kg neues 6,80 bis 7,50 Mk·
Langftroh v. 100 4,50 bis 5,00 M.
Preßstroh v� 100 kg 2,60 bis 3,00 M-
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